
Abb. 7: BSE-B ild  e ines  K o ru n d -M a rg a rit-N e s te s  m it Z o is itsaum , 
e in g e b e tte t in M u sko v it. E tw as k le in e re r  A u s s c h n itt  a ls  in Abb. 5, 
um e tw a  45° nach  lin ks  ged re h t. B ild b re ite  9 mm. P o lie r te r A n s c h lif f ,  
P robe ST60c, Fund T. S c h a c h in g e r und F. B e rnh a rd , 11.12.2004. 
Sam m lung  und Foto: F. B e rnh a rd , F e ld k irch en .
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ÜBER PYROAURIT 
UND BRUCH IN KLÜFTEN 
IM ULTRAMAFIT 
VOM GULSEN-BRUCH, 
KRAUBATH AN DER MUR, 
STEIERMARK, ÖSTERREICH

Jo s e f TA U C H E R

C hris tine  E lisabeth  H O LLE R E R

EINLEITUNG

Brucit wurde ohne nähere Lokalisierung 
von Kraubath an der Mur durch PETERS 
(1875) erstmals genannt.
Pyroaurit wurde von MEIXNER (1937) 
von Kraubath an der Mur beschrieben.
Von Gulsen (ohne nähere Lokalisierung) 
erfolgte die erste Nennung von Brucit 
durch RUMPF (1871).
Von der Gulsen (ohne nähere Lokali­
sierung) nennt ALKER (1956) erstmals 
Pyroaurit.
Vom Gulsenbruch wird Brucit erstmals 
von HÖFER (1866) beschrieben.
Die Beschreibung von Pyroaurit aus dem 
Gulsenbruch erfolgte durch MEIXNER 
(1937).
Weitere Literaturhinweise siehe bei 
TAUCHER & HOLLERER (2001).

SCHANTL (1975 und 1982) beschreibt 
Brucit (MgioFe2)(OH)24 als gesteinsbilden­
des Mineral und als Produkt der Serpenti- 
nisierung der Olivin-reichen primären 
Gesteine. Er beobachtet an Dünnschliffen 
reliktische Olivinkörner, die von einem 
Saum von Lizardit und Chrysotil umgeben 
sind; darauf folgt Brucit. Chemische Ana­
lysen wiesen diesen Brucit als Fe-reich 
aus. Brucite in Klüften werden als „eher 
Fe-arm" beschrieben.
Pyroaurit, Coalingit und Brugnatellit wer­
den in „kluftmäßiger Vergesellschaftung 
mit Brucit" erwähnt.
Weiters untersucht er die gelb-braunen 
Verwitterungsprodukte (SCHANTL, 1982, 
schreibt von Verwitterungsrändern) und 
erkennt Pyroaurit als wesentlichen -  auch 
braun färbenden -  Bestandteil dieser, 
wobei die Umwandlung von Brucit zu 
Pyroaurit wahrscheinlich ist.
Weiters wird Pyroaurit als rötlich-brauner 
Rand um Brucit beschrieben.
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Abb. 2: P y ro a u rit  in s e chse ck ig en  T ä fe lch e n  
in „g e ld ro lle n a r t ig e n "  A g g re ga ten  m it 
S e rpe n tin ; S te in b ruch  G ulsen, K rauba th  an 
der M ur, S te ie rm a rk . B ild a u s s c h n itt :  3.1 mm. 
S lg. und Foto: J. Taucher, Graz.
Abb. 3: G oldbraun  g e fä rb te r P y ro a u rit 
m it w ie  ge flo ssen  w irken d em  S erpe n tin ; 
S te in b ru c h  G ulsen, K raubath  an der M ur, 
S te ie rm a rk . B ild a u s s c h n itt :  3.1 mm.
Slg. und Foto: J. Taucher, Graz.

Abb. 1: S te in b ru ch  G ulsen, 
K raubath  an d e r M ur, S te ie rm ark ; 
A bb a us ta nd  O ktober 1988.
Foto: J. Taucher, Graz.

Abb. 4: F a rb lose r B ru c it a ls  F o rtw achsung?  
von g o ldb raunem  P y ro au rit; S te in b ruch  
G ulsen, K rauba th  an der M ur, S te ie rm ark . 
B ild a u s s c h n itt :  5 mm.
Slg. und Foto: J. Taucher, Graz.

BEOBACHTUNG

Pyroaurit, Mg4Fe2[(0H)161 C03] ■ 4H20, 
trig., wurde im Steinbruch Gulsen (Abb. 1) 
auch als Kluftmineral in langgestreckten, 
sechseckigen, braunrot gefärbten Kristall­
aggregaten von einigen Millimetern Länge 
gefunden (Abb.2 und 3), die auch ge­
krümmt sind. Bei der Beobachtung unter 
dem Mikroskop erkennt man, dass die 
dünntafeligen Pyroauritkristalle überein­
ander gestapelt sind, ähnlich den bekann­
ten Chloritaggregaten aus alpinen Klüften. 
Als Begleiter konnten speckig wirkende, 
weißlich-graugrüne, wie geflossen wir­
kende Serpentinminerale festgestellt 
werden.
Ein weiterer Fund zeigt einen sechsecki­
gen, goldgelbroten Pyroaurltkristall und 
dessen Fortwachsungen durch ein farb­
loses, durchsichtiges, „weiches“ Mineral, 
wobei dieses bislang als Brucit angesehen 
wurde (Abb. 4).
Dieser Befund mit der Bildungsfolge 
Pyroaurit -  Brucit widerspricht jener von 
SCHANTL (1982), der die Bildung von 
Pyroaurit aus Brucit annahm.
Brucit Mg(0H)2, trig., ist in oft morpho­
logisch ausgezeichnet entwickelten 
Kristallen mit sehr unterschiedlicher 
Tracht und unterschiedlichem Habitus 
auf Serpentinmineralien in Klüften des 
Gulsenbruches mehrfach beobachtet wor­
den. Als Begleiter konnte dabei manchmal 
Artinit und Hydromagnesit beobachtet 
werden, was im Einklang mit SCHANTL 
(1982) steht. MEIXNER (1938) gibt weiters 
noch Aragonit, Calcit und Pyroaurit als 
Begleiter an.
Pyroauritkristalle sind uns bislang nur auf 
Serpentinmineralien in Begleitung von 
Brucit ? bekannt, wobei dieser hier gene­
tisch auf Pyroaurit folgt.
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Symmetrie
a0

Zellparameter
Co Co/ao

B ruc it ditrigonal-
skalenoedrlsch

3.13 4.74 1.514

Pyroaurit hexagonal-
rhomboedrisch

6.20 46.63 7.52

T abelle  1:
E le m e n ta rze llen a bm essu ng e n /V e rhä ltn isse  und S ym m etrie  
von B ru c it  und P y ro a u rit  (nach  STRUNZ, 1977).

Bei einer Betrachtung der Symmetrie und 
der Achsenabschnitte beider Minerale 
scheint ein Weiterwachsen von Pyroaurit 
durch Brucit denkbar.
Eine Neubearbeitung dieser Paragenese 
erscheint aber als notwendig.
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